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grauenfpital roirb bie gleiten Böfd)ungen erhalten roie
öa§ Of>ergeric£)t, unb bie bie @cf)anjenftta|e jierenbe
Baumadee fod bi§ an bie ©efe gegen ben galfenplat) ju
gezogen roerben.

Sîirdjenrenouation in ©cïp (Bern). 3n ader ©tide
fdjreitet bie Renooation bet ftatttidjen Kirdje non Belp
unter Sei tun g be§ kernet 3lrtf)üeften 9ftaj Steffen
ihrem ©nbe entgegen. $a§ noch in romanifcher $eit
entftanbene Baumert t)at im Saufe ber $afjrf)unberte
oiele Umbauten erlitten, roofjl bie bebeutenbfte, al3 bie

Kapeüe unb bie Borhade mit baroefen Bauformen beut
einfachen Schiff angegliebert roorben finb. $et)t ift ba§

innere oodftänbig unb roürbig eine§ ®otteshaufe§ au§=

gebaut roorben. ®en fdjönften ©djmucî roerben roofjl
bie ©Ia§malereien be§ ®t)or§ bilben, bie nad) ben @nt=

roürfen be§ ferner 9Raler§ Seo ©ted ausgeführt
roerben. ®ie ©enteinbe Belp fetjt fid) mit biefer Reno=
nation ein fdjöneä dentinal ifjreS Dpferfinn§.

©rfteltung einer ©djroimmbaöantage in ©laruS.
(Korr.) $urd) bie iibertjanbnetjmenbe 3lrbeit3lofigfeit in
ber ©emeinbe ©IaruS roirb bie ©emeinbebef)örbe in ben

gad fommen, Rolftanbêarbeiten in Singriff zu nehmen.
$n ben Borbergruttb tritt fjiebei bie ©rfieüung einer
©chroimmbabantage. ®ie Bebûrfitiêfrage ift feiuerzeit
non ber ©emeinbeoerfammlutig bejaht roorben. Sll§
Baupläne finb in Sluêficl)t genommen ba§ ©elänbe unter»
halb ber ©aSfabrif, foroie ber ©téfelbplat) auf Ober»
etlen.

Söoljnungööau in ©enf. Staat unb (Semeinben
haben bi§ jet)t Rotftanbêarbeiten, bie über 1700 3lrbeit3=
lofe befdjäftigen, unternommen. 3)er ©rofje SRat hat
bie erforberlichen Krebite beroidigt. ®ie aBofjnungSfrife
roirb batb überrounben fein, ba bie ©rridjtung non
Bolf§roobnungen rafcl) fortfdjreitet.

ff^Rutengänger".
@§ ift richtig, baff bie Rutengängerei fpejied in

neuerer 3eit fid) ftarf unb fpftemati'ftf) ausgebreitet unb
an Boben gewonnen hat. 3)ie Rutengänger bilben einen
großen Berein, halten eine eigene Leitung „2)ie Stute",
fie fudjen ihr ©pftem auf einen mefjr roiffenfchaftlid)en
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unb fiebern Boben p bringen. Rlan fann baher bie-g

©pftem, 3Baffer, 9Jiinetalien, ©rze u. bgl. auffinbbar }u
machen, nicht mehr ignorieren, fonbern tnufj prüfen, roae>

®ute§ unb BöfeS barati ift.
Sluf roa§ beruht bie Rutengängerei'? 9Jlit Sicherheit

fann man ba§ heute nod) nicht beantroorten. SRan

glaubt, ba§ fei eine Kraft, oergleidjbar beut ÏÏRagnetté»
mu§, eine Kraft, bie aber nicht allen SReufdjen in gleichem
©rabe eigen ift. 3Bie nicht jeber (ppnotifteren fautt unb
wie bie Rerfotten ber jpppnofe fefjr ungleich unterworfen
finb, fo ift aud) bie Rutengängerei nidjt allen, eigentlich
nur roer.igen SRenfdjen in oolifommenerem ©rabe eigen.
9tad) beut ©runbfatj: „9Ba§ ici) nicht erfenne, ej'iftiert
nicht!" hut man früher bie 9{ulengängerei alâ ÏÏlber=

glauben oerroorfen. aSeruünftige Sente jagen ftch aber:
fann etroa§ e^iftieren, aud) roenn id) eâ nicht ju

erftären oermag". Uttb eine foldje Kraft fteett nun in
ber Stutengängerei. 3Bir fehen bie Kraft roirfen unb
nehmen mit eigener jpanb tuahr, roie mächtig fie roirft,
roiffen aber nicht, roarum, unb fennen bie geheintnigoode
Kraft in feiner SBeife.^

Kürzlich hatten roir in uttferer ©emeinbe auch fet)r
fcf)ioierige SBafferfragen, ju bereu beffern Ülufflärung
roir einen befannten 9{utengättger, Çerrn SBiefer in Schaffe
häufen, beijogen.

Çerr aßiefer belehrte itn§, ba§ man gegenroärtig mit
oerfdjiebenen Stuten au§ oerfchiebenen Çotjarten, ja au§
SRetaflen (Stahlruten) arbeite; er siehe aber bie £rolj=
ruten 5. 93. Kerngerte, ^»afet, ©[che u. bgl. oor.
finb ba§ Stuten oon ca. 50—60 cm Sänge, roetdje eine
©abel bilben. sDie jroei ©abetenben roerben feft oon
ben jtoei Çâtiben erfaßt unb ausroärt§ gebogen, roobei
bie ©abelfeite fenfrecf)t nach oben oor bie 93ruft fommt.
©0 fchreitet ber ^Rutengänger, bie Stute aufrecht oor ber
Söruft tragettb, langfamen, feften Schrittes über ba§ @e=

länbe. Sobalb er auf eine roaffetführeube Schicht fommt,
jieht e§ bie Stute auSroärtg nad) unten; ber Sräger
richtet fie roieber auf, fie geht roieber herunter, immer»
fort, fo lange er auf ber roafferführenben Schicht fid)
befinbet. 9luf einem ftarfen Quedgebiet ift ber 3ug fehr
mächtig, roir fonnten un§ felbet überjeugen, bah Stute
mit großer Kraft h«funtergejogen toirb, fo bah '»"m fie
nicht fo leicht aufhalten fann. 9Iu ber ©tärfe beë gugeg
unb an anberit ®igentümlid)feiten erfennt ber erfahrene
9tutengänger ungefähr bie 9Räcf)tigfeit be§ Quedgebiete§
unb bie 2iefe beäfelben. Um ba§ beffer ju erforfd)en,
bleibt ber Rutengänger auf günftigem ^lah flehen, läjjt
bie Rute (ange geit roirfen, beredjnet in ©ebanfen biê

SSerhältniffe unb gibt barnaih bie 3lusfunft.
3lde ©ebiete roaren un§ mehr ober toeniger befannt

burd) fehr lange Beobachtungen, Duedenfaffungett, fo
bah roi* Stroit orientiert roaren; roir roaren baf)er in
ber Sage, bie 3Irbeit be§ Rutengänger^ p prüfen unb

jit beurteilen. @r hat ade un§ befannten Quedgebiete
mit oerblüffenber ©idjerheit aufgefunben unb and) bie

Siefe annähernb richtig angegeben; bagegen erfd)ienen
un§ bie Seiftungiangaben erheblich ju groh- 3Bir fonnten
un§ alfo überzeugen, bah ber Rutengänger imftanbe ift,
mit ©idjerheit bie öuedgebiete auSfirtbig zu mad;en unb
annähernb fiebere Siefen» unb SeiftungSangaben zu bieten.

Stuf zwei ©ebieten hervfchte unter un§ Kodegen Streit:
®er ©djreibenbe oerneinte ba§ Borhanbenfein oon öued»
roaffer, bie anbern rooltten ba SBaffer finben. ®er
Rutengänger fanb fein üBaffer oor. 3ln einer anbern
©tede, too niemanb oon un§ SBaffer oermutete, fanb er
SBaffer nnb roeil roir nicht glauben roodten, bap hif*
3Baffer fein fönnte, oerfolgte er ben üuedgang aitfroärtä
unb abroärtä nnb fant fchliefjlich Z" einetn ^au§, 100
ba§ 3Baffer im Kelter immer fonftatiert roerben tonnte,
©inen ©runbroafferftrom, ben roir annähernb genau
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Frauenspital wird die gleichen Böschungen erhalten wie
das Obergericht, und die die Schanzenstraße zierende
Baumallee soll bis an die Ecke gegen den Falkenplatz zu

gezogen werden,
Kirchenrenovation in Belp (Bern). In aller Stille

schreitet die Renovation der stattlichen Kirche von Belp
unter Leitung des Berner Architekten Max Steffen
ihrem Ende entgegen. Das noch in romanischer Zeit
entstandene Bauwerk hat im Laufe der Jahrhunderte
viele Umbauten erlitten, wohl die bedeutendste, als die

Kapelle und die Vorhalle mit barocken Bauformen dem
einfachen Schiff angegliedert worden sind. Jetzt ist das

Innere vollständig und würdig eines Gotteshauses aus-
gebaut worden. Den schönsten Schmuck werden wohl
die Glasmalereien des Chors bilden, die nach den Ent-
würfen des Berner Malers Leo Steck ausgeführt
werden. Die Gemeinde Belp setzt sich mit dieser Reno-
vation ein schönes Denkmal ihres Opfersinns.

Erstellung einer Schwimmbadanlage in Glarus.
(Korr.) Durch die überhandnehmende Arbeitslosigkeit in
der Gemeinde Glarus wird die Gemeindebehörde in den

Fall kommen, Notstandsarbeiten in Angriff zu nehmen.

In den Vordergrund tritt hiebei die Erstellung einer
Schwimmbadanlage. Die Bedürfnisfrage ist seinerzeit
von der Gemeindeversammlung bejaht worden. Als
Bauplätze sind in Aussicht genommen das Gelände unter-
halb der Gasfabrik, sowie der Eisfeldplatz auf Ober-
erlen.

Wohnungsbau in Genf. Staat und Gemeinden
haben bis jetzt Notstandsarbeiten, die über 1700 Arbeits-
lose beschäftigen, unternommen. Der Große Rat hat
die erforderlichen Kredite bewilligt. Die Wohnungskrise
wird bald überwunden sein, da die Errichtung von
Volkswohnungen rasch fortschreitet.

Nutengänger".
Es ist richtig, daß die Rutengängerei speziell in

neuerer Zeit sich stark und systematisch ausgebreitet und
an Boden gewonnen hat. Die Rutengänger bilden einen
großen Verein, halten eine eigene Zeitung „Die Rute",
sie suchen ihr System auf einen mehr wissenschaftlichen

UMOkß 4»<i->cklQe55l.lLcli^7 SlLI.
^55le lük elek^iscii yescttv,/ei55le Ketten j

IXI

Xstteri aller Art kür inckristriells Reelle
XsUdnslle Xlsn ui-,8

XuligUeange rsslksNsn L>>ssss^sis^,skc,
speüs! Xeven tvr Lisvsloi'en SinclXsnen,

ZcXlfkksttssi OssüsMsNeri pkwgXeNen,
>»>Q,

und sichern Boden zu bringen. Man kann daher dies

System, Wasser, Mineralien, Erze u. dgl. auffindbar zu
machen, nicht mehr ignorieren, sondern muß prüfen, was
Gutes und Böses daran ist.

Auf was beruht die Rutengängerei? Mit Sicherheit
kann man das heute noch nicht beantworten. Man
glaubt, das sei eine Kraft, vergleichbar dem Magnetis-
mus, eine Kraft, die aber nicht allen Menschen in gleichem
Grade eigen ist. Wie nicht jeder hypnotisieren kann und
wie die Personen der Hypnose sehr ungleich unterworfen
sind, so ist auch die Rutengängerei nicht allen, eigentlich
nur wenigen Menschen in vollkommenerem Grade eigen.
Nach dem Grundsatz: „Was ich nicht erkenne, existiert
nicht!" hat man früher die Rutengängerei als Aber-
glauben verworfen. Vernünftige Leute sagen sich aber:
„Es kann etwas existieren, auch wenn ich es nicht zu
erklären vermag". Und eine solche Kraft steckt nun in
der Rutengängerei. Wir sehen die Kraft wirken und
nehmen mit eigener Hand wahr, wie mächtig sie wirkt,
wissen aber nicht, warum, und kennen die geheimnisvolle
Kraft in keiner Weise.H

Kürzlich halten wir in unserer Gemeinde auch sehr
schwierige Wasserfragen, zu deren bessern Aufklärung
wir einen bekannten Rutengänger, Herrn Wieser in Schaff-
Hausen, beizogen.

Herr Wieser belehrte uns, daß man gegenwärtig mit
verschiedenen Ruten aus verschiedenen Holzarten, ja aus
Metallen (Stahlruten) arbeite; er ziehe aber die Holz-
ruten z, B. Kerngerte, Hasel, Esche u. dgl. vor. Es
sind das Ruten von ca. 00—60 am Länge, welche eine
Gabel bilden. Die zwei Gabelenden werden fest von
den zwei Händen erfaßt und auswärts gebogen, wobei
die Gabelseite senkrecht nach oben vor die Brust kommt.
So schreitet der Rutengänger, die Rute aufrecht vor der
Brust tragend, langsamen, festen Schrittes über das Ge-
lände. Sobald er auf eine wasserführende Schicht kommt,
zieht es die Rute auswärts nach unten; der Träger
richtet sie wieder auf, sie geht wieder herunter, immer-
fort, so lange er auf der wasserführenden Schicht sich

befindet. Auf einem starken Quellgebiet ist der Zug sehr
mächtig, wir konnten uns selber überzeugen, daß die Rute
mit großer Kraft heruntergezogen wird, so daß man sie

nicht so leicht aufhalten kann. An der Stärke des Zuges
und an andern Eigentümlichkeiten erkennt der erfahrene
Rutengänger ungefähr die Mächtigkeit des Quellgebietes
und die Tiefe desselben. Um das besser zu erforschen,
bleibt der Rutengänger auf günstigem Platz stehen, läßt
die Rute lange Zeit wirken, berechnet in Gedanken die

Verhältnisse und gibt darnach die Auskunft.
Alle Gebiete waren uns mehr oder weniger bekannt

durch sehr lange Beobachtungen, Quellenfassungen, so

daß wir genau orientiert waren; wir waren daher in
der Lage, die Arbeit des Rutengängers zu prüfen und
zu beurteilen. Er hat alle uns bekannten Quellgebiete
mit verblüffender Sicherheit aufgefunden und auch die

Tiefe annähernd richtig angegeben; dagegen erschienen
uns die Leistungsangaben erheblich zu groß. Wir konnten
uns also überzeugen, daß der Rutengänger imstande ist,
mit Sicherheit die Quellgebiete ausfindig zu machen und
annähernd sichere Tiefen- und Leistungsangaben zu bieten.

Auf zwei Gebieten herrschte unter uns Kollegen Streit:
Der Schreibende verneinte das Vorhandensein von Quell-
wasser, die andern wollten da Waffer finden. Der
Rutengänger fand kein Wasser vor. An einer andern
Stelle, wo niemand von uns Wasser vermutete, fand er
Waffer und weil wir nicht glauben wollten, daß hier
Wasser sein könnte, verfolgte er den Quellgang aufwärts
und abwärts und kam schließlich zu einetn Haus, wo
das Wasser im Keller immer konstatiert werden konnte.
Einen Grundwasserstrom, den wir annähernd genau



9h. 60 «jnnfle. fdütoetj. Raubte. Seitnttg („«letfterBlatt") 499

lUIJ IHIHHUIHIIII U11U1I

Verband Schweiz. Dachpappen-Fabrikanten E. G,

Verkaufs- und Beratungsstelle: ZURICH Peterhof :: Bahnhofstrasse 30

nu nan Telegramm« DACHPAPPVERBAND ZORICH ; Telephon - Hummor Snlnau 383« HR
llllllllllllllllllllllllllllllllll^ Lieferung von: l!ll!l!l!ll|||||||||||

Asphaltdaciipappen, Holzzement, Klebemassen, Filzkarton

Teerfreie Dachpappen

iiidüHII
fennen, roeil bort eine ftarfe ©runbroafferquetle ßeroor»

brid)t, tonnte ber Stutengänger genau feftfteUen, fo baß
mir an feiner Kunft rooßl nidjt jroeifeln bürfen. $er
Stutengänger t)at unS ben »eroeiS geteiftet, baff er bie

un§ "befannten QueUengätige aufjufinben oermöge unb baß
er imftaube fei, folcße feftzuftellen, oon bereu SBorßanben»

fein mir feine Kenntnis hatten. Kurz, ber SJtann bat
ben 33eroeiS geteiftet, baß er brauchbare Stefultate tiefern
fantt.

33ei biefem Sin (aß haben alle oon unferer zahlreichen
©efetlfcßaft probiert, ob mir biefe Kunft aitd) fertig
bringen. ©iner baK« ganz gute ©rfotge, ein jioeiter
etroaS roenigcr, bie übrigen hatten feinertei ©rfolg.

2)ie Stutengängerei ift atfo eine geßeimniSootle Kraft,
metctje roirflicß ba ift, bie man fid) aber nicht erfläreti
fann; biefe Kraft ift nic()t alten, Sftenfcßen eigen, in
brauchbarem Sftaße nur »oenigen.

Stun aber fommt bie ©et) toi er igte it: $ie Stute

reagiert bei bent einen ober attbern Präger, aber bie

roenigften roiffen fie redjt ju beuten. @S braucht eiüe

ungeheure Erfahrung, ein tangeS Stubium, bis einer
ani Stutenjug beurteilen fann, reagiert bie Mute auf
Söaffer, auf SJtetall, auf SJtineralten, toie tief, roie

mächtig uff. ®ie berüßmteften .Stutengänger arbeiten ja
nicht nur auf SBaffer, oiet lieber auf SJtetalte unb SJtine»

ralten. fjuoerläffige Stutengänger fittb baher äußerft
feiten, unfirfjere zahlreicher. @S ift auch begreiflich, baff
eS feßr ferner ift, nur am Stutenzug alles bas heraus

ZU finben, toaS bie Sente roiffen motten unb baßer

fommen bann auch bie Errungen unb «Mißerfolge. Durch
bie Angaben oon Stutengängern finb baßer auch fdEjon

oiete ©emeinben unb «ßrioate in fdjroeren Schaben ge»

fommen unb bcshalb ift man im allgemeinen oorfichttger

geroorben.
SBir empfehlen für baS Slufftnbcn oon Quetlroaffer

baher fotgenbeS »erfahren: S3or allem muß baS betreffenbe

©ebiet g'eologifd) ftubiert unb einigermaßen berechnet

roerben.' 3m SJtetaffegebiet unb roo feitlicf) größere unb

maffioe »erge fehlen, fann man nicht roohl auf außer»

geroöhnlid) große ober feßr hoch üegenbe SBaffermaffen

rechnen. Sßenn man auf bie £eftar 2 btS 3 «Minuten»

liter fidjere Guellenleiftung (bei großer S/rocfeußeil) er»

marten barf, fo fann man nod) balb etroa beurteilen,

mie roeit hier bie SBafferteiftung gehen bürfte. SMan

muß namentlich bie Schichtungen unb alle geologtfeßen

33erßältniffe ftubieren, eoenhtell oon Kennern beurtetlen

laffen. 3m ©ebirge unb in ber Stähe größerer »erge

finb nun bie fogen. ©lücfSfälle, mo man größere Söaffer»

maffen finben fann, feßon oiet größer, roetl eben rnaeß»

tige SBafferlieferanten in ber Stäße finb. 3'« ffoeßern
©ebiete finb mir oietfad) auf bie ©runbroafferftröme
unb Seen angemiefen, roelcße nid)t überall oorteilßaft
unb mit gleicßem ©rfolg angeftoeßen roerben fönnen,
man muß bie gvinftigen Stetten ßerauS fueßen. ©rft
toenn man foroeit nur möglid) ein ©ebiet geologifcß
ftubiert ßat, jtef)t man einen feßr tücßtigen Stuten»
gänger ßerbei, ber bann mit etroelcßer Sicßerßeit fagen
fann, mo man billiger unb mit meßr ©rfolg fueßen
fönne. SDer Stutengänger toirb baßer zur Komplet»
tierung ber geologifd)eit Kenntniffe ßerbei ge»

Zogen unb fann in biejer ^infießt feßr roertoolle Dienfte
leiften. »efonberS günftig ift eS, rcenn bie eingaben
beiber Seile, beS ©eologen mie bie beS SiutengängerS
einigermaßen übereinftimmen. Stacßßer fommt ber
Stecßnifer unb fteltt hierauf bie »ereeßnungen an
unb beftimmt, mo eS günftig erfeßeint, anzufaffen. ©rft
hierauf geht eS an bie ißrobegrabungen, eoentuell an bie
gaffungSarbeiten.

3Ber aber nicht fo oorgeßt, oielteicßt nur einen Stuten»
gänger aufteilt unb bie Eingaben nießt prüft auf ißre
Sticßtigfeit, ober bie ßroeefmäßigfeit ber StuSfüßrung
nicht teeßnifeß naeßprüfen läßt, ber fann in großen
Scßaben fommen. ©in »eifpiel biefer Slrt bietet gerabe
ber oornen ermäßnte praftifeße Stutengang. $er Stuten»
gänger ßat naeßgeroiefen, baß man auf bem »erge, alfo
in nüßtießer £>öße, noeß an mehreren Orten Söaffer
faffen fönne, allerbingS in bebeutenben Siefen. Sßenn
bie ©emeinbe baS tun mill, fo muß fie ein großes 33er»

mögen toagen, nur um 30 bis 40 SJti nuteniiter SBaffer
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kennen, weil dort eine starke Grundwasserquelle hervor-
bricht, konnte der Rutengänger genau feststellen, so daß
wir an seiner Kunst wohl nicht zweifeln dürfen. Der
Rutengänger hat uns den Beweis geleistet, daß er die

uns bekannten Quellengänge aufzufinden vermöge und daß
er imstande sei, solche festzustellen, von deren Vorhanden-
sein wir keine Kenntnis hatten. Kurz, der Mann hat
den Beweis geleistet, daß er brauchbare Resultate liefern
kann.

Bei diesem Anlaß haben alle von unserer zahlreichen
Gesellschaft probiert, ob wir diese Kunst auch fertig
bringen. Einer hatte ganz gute Erfolge, ein zweiter
etwas weniger, die übrigen hatten keinerlei Erfolg.

Die Rutengängerei ist also eine geheimnisvolle Kraft,
welche wirklich da ist. die man sich aber nicht erklären
kann,' diese Kraft ist nicht allen Mensche» eigen, in
brauchbarem Maße nur wenigen.

Nun aber kommt die Schwierigkeit: Die Rute
reagiert bei dem einen oder andern Träger, aber die

wenigsten wissen sie recht zu deuten. Es braucht eiüe

ungeheure Erfahrung, ein langes Studium, bis einer

am Rutenzug beurteilen kann, reagiert die Rute alts

Wasser, auf Metall, auf Mineralien, wie tief, wie

mächtig usf. Die berühmtesten.Rutengänger arbeiten ja
nicht nur auf Wasser, viel lieber auf Metalle und Mine-
ralien. Zuverlässige Rutengänger sind daher äußerst

selten, unsichere zahlreicher. Es ist auch begreiflich, daß

es sehr schwer ist, nur am Rutenzug alles das heraus

zu finden, was die Leute wissen wollen und daher

kommen dann auch die Irrungen und Mißerfolge. Durch
die Angaben von Rutengängern sind daher anch schon

viele Gemeinden und Private in schweren Schaden ge-

kommen und deshalb ist man im allgemeine» vorsichtiger

geworden.
Wir empfehlen für das Auffinden von Quellwasser

daher folgendes Verfahren: Vor allem muß das betreffende

Gebiet geologisch studiert und einigermaßen berechnet

werden.' Im Melassegebiet und ivo seitlich größere und

massive Berge fehlen, kann man nicht wohl auf außer-

gewöhnlich große oder sehr hoch liegende Wassermassen

rechnen. Wenn man auf die Hektar 2 bis 2 Minuten-

liter sichere Quellenleistung (bei großer Trockenheit) er-

warten darf, so kann man noch bald etwa beurteilen,

wie weit hier die Wasserleistung gehen dürfte. Man

muß namentlich die Schichtungen und alle geologischen

Verhältnisse studieren, eventuell von Kennern beurteilen

lassen. Im Gebirge und in der Nähe größerer Berge

sind nun die sogen. Glücksfälle, wo man größere Wasser-

Massen finden kann, schon viel größer, weil eben mach-

tige Wasserlieferanten in der Nähe sind. Im flachern
Gebiete sind wir vielfach auf die Grundwasserströme
und Seen angewiesen, welche nicht überall vorteilhaft
und mit gleichem Erfolg angestochen werden können,
man muß die günstigen Stellen heraus suchen. Erst
wenn man soweit nur möglich ein Gebiet geologisch
studiert hat, zieht man einen sehr tüchtigen Ruten-
gänger herbei, der dann mit etwelcher Sicherheit sagen
kann, wo man billiger und mit mehr Erfolg suchen
könne. Der Rutengänger wird daher zur Komplet-
tierung der geologischen Kenntnisse herbei ge-
zogen und kann in dieser Hinsicht sehr wertvolle Dienste
leisten. Besonders günstig ist es, wenn die Angaben
beider Teile, des Geologen wie die des Rutengängers
einigermaßen überein stim men. Nachher. kommt der
Techniker und stellt hierauf die Berechnungen an
und bestimmt, wo es günstig erscheint, anzufassen. Erst
hierauf geht es an die Probegrabungen, eventuell an die
Fassungsarbeiten.

Wer aber nicht so vorgeht, vielleicht nur einen Ruten-
gänger anstellt und die Angaben nicht prüft aus ihre
Richtigkeit, oder die Zweckmäßigkeit der Ausführung
nicht technisch nachprüfen läßt, der kann in großen
Schaden kommen. Ein Beispiel dieser Art bietet gerade
der vornen erwähnte praktische Rutengang. Der Ruten-
gänger hat nachgewiesen, daß man auf dem Berge, also
in nützlicher Höhe, noch an mehreren Orten Wasser
fassen könne, allerdings in bedeutenden Tiefen. Wenn
die Gemeinde das tun will, so muß sie ein großes Ver-
mögen wagen, nur um 30 bis 40 Minutenliter Wasser
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Konjnnt'tur fortfetjen. biefer jpinficht ftnb in ben
legten Sagen neue Dîacl)rid)ten befannt geroorben, bie

gute ©rmartungen rechtfertigen, oielleicfjt and) für bie

©jportinbuftrien. gmmerhin barf man bei ber gegen*
roärtigen internationalen Sage nocl) nicht optimiftiid) fein.

fiber bie ©ntroidluitg ber Krifté mögen bie folgenbeu
$iffetn ein 93itb bieten:

©efamtja&l ber flatij
utib teilraeife îltbeitëlofen

1920 20. Sejember 65,260
1921 31. Januar 106,574

7. gebruar 113,278
14. „ 123,011
21. „ 126,182
28. „ 125,635

Sie Lirfache be§ teilten 5Rüdgange§ ber Dlrbeitölofen*
jiffer bürfte juttt fleinften Seite in einer roirflid)en @r*

höhung beê inbuftriellen 33efct)äftigung§grabeä liegen;
benn auch wenn ber testen 2Bod)e bie Beftellutigcn
inirflich reichlicher eingegangen mären, fäme bie§ in ber
Dlrbeitslofenjiffer noci) nicht jum DluSbrud. Siefe île*
ftellungen mürben in erfter Sinie — unb gerabe in ben
roicl)tigfien Qnbuftrien — auè ben Sagern effeftuiert, bie

feljr grog finb, roeil lange 3eit auf Sager gearbeitet
rourbe. Qtn ©infen ber Dlrbeitêlofen^iffer, ba3 noch
regional befbfjränlt fc^eint, macht fiel) oielmef)r ber ©in*
flug ber anfjanb genommenen Dtotftanbêarbeiten
geltenb. Saf) bnret) biefe bie Sage feljr ftarf oerbeffert
merben fann, hat namentlich 3ûïtd) bemiefen. 3"' Kanton
3ürich hat fiel) bie Dlrbeitslofenjiffer in ber letjten ge=
bruarrooche um 10% oerminbert, unb nach unfern Qn*
formationen ift bie§ in ber $auptfad)e auf bie Bot*
ftanbâarbeiten jurüdjuführen. Sa3 Beifpiel bürfte auch
anberortê ju gro^jügigen 3lftionen ermuntern.

Sie Sage in ben Kantonen.
Ser ©rab ber Dlrbeitélofigfeit hat fid) in ben ein*

jelnen Sanbe^gegenben nicht tuefentlicf) oerfchoben. gmnier
noch entfallen 45 % ber Dlrbeitslofen auf bie brei oft*
fchmeijerifchen Kantone Qütich, ©t. ©allen unb Shurgau,
faft 30% auf bie Borbroeftfdjroeij (Bafelftabt, Bafel*
laub, ©olothurn, Bern), unb enbtid) mehr al§ 15 %
auf bie brei roeftfd)meijerifchen Kantone Döaabt, Dienen*
bürg unb ©enf.

Sie Sage in ben Qnbuftrien.
3Bie fich bie (Situation in ben einzelnen Branchen

entmidette, erhellt bie folgenbe gufammenftellung :

©ans "• teitroetfe ?trbeit§lofe:
31. Stan. 21. geb. 28. geb.

1. Sejtitinbuftrie 42,197 49,335 46,744
2. Uhren, Bijouterie 22,831 25,666 24,731
3. Konfeftion u. Seberinbuftrie 8,503 13,737 13,834
4. Bîetall unb DBafd)inen 10,266 12,210 13,085
5. Baugemerbe 3,370 3,896 4,765
6. ©hemifdje ftnbufirie 2,154 2,183 2,372
7. fpotj unb @la§ 1,292 2,000 1,968
8. ©raphif, i)3apierinbuftrie 1,769 1,925 1,907
9. Sebenê* unb ©enu^mittel 1,358 1,043 1,812

10. |>anbel unb Bermaltung 1,435 1,569 1,728
11. |>otet§ unb BMrtfdjaften 1,133 872 934
12. Sanbmirtfd)aft, ©ärtnerei 641 733 686
13. greie Berufe 364 396 437
14. |>au§halt 446 467 432
15. Betfehr 375 383 405
16. gorftroirtfdjaft, gifdherei 226 255 254
17. Bergbau, Sorf 12 126 138
18. Ungelernte Dlrbeiter 5,284 6,486 6,989
19. Kleinbetriebe 2,900 2,900 2,420

Sotat 106,574 126,182 125,635
Sie gänzlich Dlrbeitêlofen.

Seiber hat fich 8af)l ber gänjlid) Dlrbeitëlofeit

$u geminnen. Sagegen t'aun fie mit einer leichten billigen
gaffung ©runbmaffer bloßlegen unb in bie nahe Set*

tung pumpen, fo oiet fie mill. Ser Btinutenliter SBaffer
auf bem Berg gefafjt, fteltt fich Ü uad) ber Quelle per
^ahr auf 25 bi§ 70 gr., mährenb fid) baë gaffen unb
Bum pen be§ ©runbroafferê, a 11 e § eilig efd) I of fen,
ebenfalls per gahr unb SJlinutenliter auf blofj 10 bi§
12 gr. ftellt. Sie gälle finb eben feljr häufig, mo bie

gefaxten |>ochquetlen mährenb 8 bté 9 DJtonaten genug
DBaffer liefern, fo bafj man bann nur 3 bis 4 Bîonate
pumpen mug, fo bafj baê 3luêhilfroaffer fich öeint

Bumpen oiel billiger ftellt, alê teuer gefaffteS îBaffer.
Sfber aud) ùit anbern galle, roenn man ba§ SBaffer
immer pumpen mug, ftellt e§ fich &alb noch billiger al§
bei teurer gaffung. |>iebei hat man ben groben Bor*
teil, baff ©runbmaffer oielerortS in beliebigem Quantum

jur Berfügung fteht, mährenb bie |jod)qiieÜen fehr fpär*
lieh li«fem. gti ber heutigen $eit Sßafferfaf*
jungen fo harrenb teuer, bafj nod) halb ein anbereê
Berfahren in grage fommen fann. DJÎan mu0 baher
oorljer alles genau prüfen unb nach allen 9îidf)titngen
beredinen, ehe man ein 3Berf beginnt. („Baterlanb.")

Uolkswirtscftaft.
Über öcit ©taub ber îlrbcitâfofigïeit in ber ©djmeij

mirb ber „Dtational*3tg." berichtet: $n ber legten ge=

bruarmod)e ift feine Zunahme ber SlrbeitSlofigfeit
mehr eingetreten, ©chon feit einigen SBodjen liefjen bie

fortlaufenben $äf)lungen ber SLrbeitSlofen erfennen, ba^
bie SluSbreitung ber Dlrbeitslofigfeit mehr unb mehr an
gntenfität oerlor; einzig in ber jroeiten gebruarmoche
ergab fid) ein Dtüdfdjlag. Dtun bringt bie Zählung nom
28. gebruar bie erfehnte ©rleichtemng, inbem bie Dir*

beitelofigfeit etroa§ surüdgegangen ift. Dlllerbing§ ift ba§

©infen ber 3lrbeit§lofeniiffer nur fehr befcheiben. SllS

erfreulicher Sidjtblid mug fie aber feftgehatten merben,
unb mir h^gm bie Hoffnung, bag eâ fid) babei nicht nur
um eine oonibergehenbe @r|d)einuiig hanble, fo fehr mir
auch auf Büdfdjläge gefaxt finb. Siefe merben nicht
beängftigenb ausfallen, menu fid) in ©nglanb unb ben

Bereinigten ©taaten bie Dlnjeidjen einer Befferung ber
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Konjunktur fortsetzen. In dieser Hinsicht sind in den
letzten Tagen neue Nachrichten bekannt geworden, die

gute Erwartungen rechtfertigen, vielleicht auch für die

Exportindustrien. Immerhin darf man bei der gegen-
wältigen internationalen Lage noch nicht optimistisch sein.

Über die Entwicklung der Krisis mögen die folgenden
Ziffern ein Bild bieten:

Gesamtzahl der ganz
und teilweise Arbeitslosen

1920 20. Dezember 65,260
1921 21. Januar 106,574

7. Februar 112,27«
14. 122,011
21. 126,182
28. 125,625

Die Ursache des leichten Rückganges der Arbeitslosen-
ziffer dürfte zum kleinsten Teile in einer wirklichen Er-
höhung des industriellen Beschäftigungsgrades liegen;
denn auch wenn in der letzten Woche die Bestellungen
wirklich reichlicher eingegangen wären, käme dies in der
Arbeitslosenziffer noch nicht zum Ausdruck. Diese Be-
stellungen würden in erster Linie — und gerade in den
wichtigsten Industrien — aus den Lagern effektuiert, die
sehr groß sind, weil lange Zeit auf Lager gearbeitet
wurde. Im Sinken der Arbeitslosenziffer, das noch
regional beschränkt scheint, macht sich vielmehr der Ein-
fluß der anhand genommenen Notstandsarbeiten
geltend. Daß durch diese die Lage sehr stark verbessert
werden kann, hat namentlich Zürich bewiesen. Im Kanton
Zürich hat sich die Arbeitslosenziffer in der letzten Fe-
bruarwoche um 10°/» vermindert, und nach unsern In-
formationen ist dies in der Hauptsache auf die Not-
standsarbeiten zurückzuführen. Das Beispiel dürfte auch
anderorls zu großzügigen Aktionen ermuntern.

Die Lage in den Kantonen.
Der Grad der Arbeitslosigkeit hat sich in den ein-

zelnen Landesgegenden nicht wesentlich verschoben. Immer
noch entfallen 45"/» der Arbeitslosen auf die drei oft-
schweizerischen Kantone Zürich, St. Gallen und Thurgau,
fast 20°/o auf die Nordwestschweiz (Baselstadt, Basel-
land, Solothurn, Bern), und endlich mehr als 15° »

auf die drei westschweizerischen Kantone Waadt, Neuen-
bürg und Genf.

Die Lage in den Industrien.
Wie sich die Situation in den einzelnen Branchen

entwickelte, erhellt die folgende Zusammenstellung:
Ganz u. teilweise Arbeitslose:
2t. Jan. 21. Feb. 28. Feb.

1. Textilindustrie 42,197 49,225 46,744
2. Uhren, Bijouterie 22,821 25,666 24,721
2. Konfektion u. Lederindustrie 8,502 12,727 12,824
4. Metall und Maschine» 10,266 12,210 12,085
5. Baugewerbe 2,270 2,896 4,765
6. Chemische Industrie 2,154 2,182 2,272
7. Holz und Glas 1,292 2,000 1,968
8. Graphik, Papierindustrie l,769 1,925 1,907
9. Lebens- und Genußmittel 1,258 1,042 1,812

10. Handel und Verwaltung 1,425 1,569 1,728
11. Hotels und Wirtschaften 1,122 872 924
12. Landwirtschaft, Gärtnerei 641 722 686
12. Freie Berufe 264 296 427
14. Haushalt 446 467 422
15. Verkehr 275 282 405
16. Forstwirtschaft, Fischerei 226 255 254
17. Bergbau, Torf 12 126 128
18. Ungelernte Arbeiter 5,284 6,486 6,989
19. Kleinbetriebe 2,900 2,900 2,420

Total 106,"574 126,182 125,625
Die gänzlich Arbeitslosen.

Leider hat sich die Zahl der gänzlich Arbeitslosen

zu gewinnen. Dagegen kann sie mit einer leichten billigen
Fassung Grundwasser bloßlegen und in die nahe Lei-
tung pumpen, so viel sie will. Der Minutenliter Wasser
auf dem Berg gefaßt, stellt sich je nach der Quelle per
Jahr auf 25 bis 70 Fr., während sich das Fassen und
Pumpen des Grundwassers, alles eingeschlossen,
ebenfalls per Jahr und Minutenliter auf bloß 10 bis
12 Fr. stellt. Die Fälle sind eben sehr häufig, wo die

gefaßten Hochquellen während 8 bis 9 Monaten genug
Wasser liefern, so daß man dann nur 2 bis 4 Monate
pumpen muß, so daß das Aus hilf was s er sich beim

Pumpen viel billiger stellt, als teuer gefaßtes Wasser.
Aber auch im andern Falle, wenn man das Wasser
immer pumpen muß, stellt es sich bald noch billiger als
bei teurer Fassung. Hiebei hat man den großen Vor-
teil, daß Grundwasser vielerorts in beliebigem Quantum
zur Verfügung steht, während die Hochquellen sehr spär-
lich liefern. In der heutigen Zeit sind Wasser fas-
jungen so horrend teuer, daß noch bald ein anderes
Verfahren in Frage kommen kann. Man muß daher
vorher alles genau prüfen und nach allen Richtungen
berechnen, ehe man ein Werk beginnt. („Vaterland.")

i!oIKwIttî«â
Über den Stand der Arbeitslosigkeit in der Schweiz

wird der „National-Ztg." berichtet: In der letzten Fe-
bruarwoche ist keine Zunahme der Arbeitslosigkeit
mehr eingetreten. Schon seit einigen Wochen ließen die

fortlaufenden Zählungen der Arbeitslosen erkennen, daß
die Ausbreitung der Arbeitslosigkeit mehr und mehr an
Intensität verlor; einzig in der zweiten Februarwoche
ergab sich ein Rückschlag. Nun bringt die Zählung vom
28. Februar die ersehnte Erleichterung, indem die Ar-
beitslosigkeit etwas zurückgegangen ist. Allerdings ist das
Sinken der Arbeitslosenziffer nur sehr bescheiden. Als
erfreulicher Lichtblick muß sie aber festgehalten werden,
und wir hegen die Hoffnung, daß es sich dabei nicht nur
um eine vorübergehende Erscheinung handle, so sehr wir
auch aus Rückschläge gefaßt sind. Diese werden nicht
beängstigend ausfallen, wenn sich in England und den

Vereinigten Staaien die Anzeichen einer Besserung der

ä.« »ILI.
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